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Verlaufen im Wald


Es war ein trüber Herbsttag, an dem Nomi und ihr Frauchen ihren täglichen Spaziergang machten. Die Sonne ließ sich heute kaum blicken und es begann auch ein bisschen zu nieseln. Doch das machte dem Hundemädchen nichts aus. Sie freute sich immer, wenn sie mit ihrem Frauchen die Waldwege entlang schlenderte. Jedes Mal waren so viele Spuren zu erschnüffeln, die ihr viel über die Bewohner des Waldes erzählten. Doch trafen sie diese Tiere nur selten. Natürlich flogen eine Menge Vögel durch die Bäume. Aber größere Tiere, wie Rehe, sahen sie kaum.


Auch heute flatterten viele Vögel um sie herum. Da waren einige Meisen, die sich in den Kiefern tummelten und in der Ferne hörte man das Klopfen eines Spechtes.


Den Weg, den sie heute gingen, kannte Nomi noch nicht so gut. Aber ihr Frauchen wusste immer, wo es lang ging. Deshalb folgte das Hundemädchen ihr, auch ohne Leine. Dann schaute sie sogar noch öfter, wo ihr Frauchen blieb, denn als Hund lief sie schneller als ein Mensch. Manchmal war das ein bisschen anstrengend, dauernd warten zu müssen. Aber dann vertrieb sie sich die Zeit mit dem Erkunden der vielen Gerüche am Wegesrand.


Auch heute brauchte ihr Frauchen mal wieder so lange. Nomi schaute, wo sie blieb. Sie war damit beschäftigt, den Regenschirm aufzumachen, denn es hatte angefangen, richtig zu regnen. Gerade wollte das Hundemädchen umdrehen und mit unter den Regenschirm schlüpfen, da sah sie in ihrem Augenwinkel etwas hopsen. Eine Amsel hüpfte durch das saftige grüne Moos und suchte nach kleinen Insekten. Sie beachtete das Hundemädchen gar nicht.
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Sofort machte Nomi sich klein und schlich sich an den schwarzen Vogel an. Sie liebte es, sich anzuschleichen und andere zu überraschen. Meist flogen die Vögel gleich weg, dabei wollte sie ihnen doch gar nichts tun.


»Nomi, nein!«, rief ihr Frauchen, doch das Hundemädchen hörte sie kaum. Der Regen wurde immer stärker und sie war ganz auf die Amsel konzentriert, die sie noch immer nicht zu bemerken schien. Sie schlich voran und der Vogel hüpfte weiter in den Wald hinein.


»Nomi! Hier!«, rief ihr Frauchen nochmal. Doch genau in diesem Moment sprang Nomi vor und die Amsel flog los. Nomi raste sofort hinterher, wich dabei Bäumen und Sträuchern aus und verlor den Vogel fast aus den Augen.


Es dauerte nicht lange, da setzte sich die Amsel auf einen Ast und schüttelte sich die Regentropfen aus dem Gefieder. Das Hundemädchen blieb genau unter dem Ast stehen. Eine zweite Amsel gesellte sich dazu.
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»Wen hast du denn da im Schlepptau?«, fragte sie. Die erste Amsel sah sich um.


»Nanu?«, wunderte sich diese. »Wo kommst du denn her?«


»Ich wollte spielen. Und als du losgeflogen bist, dachte ich, wir spielen Fangen. Es tut mir leid, wenn ich dich erschreckt habe.«


Die Amsel blinzelte verwundert.


»Ich habe dich gar nicht gesehen. Ich mag es, im Regen durch den Wald zu fliegen und den Tropfen auszuweichen. Da habe ich dich nicht bemerkt.«


Nomi war etwas enttäuscht. Die Amsel hatte gar nicht mit ihr spielen wollen. Jetzt erst schaute sich das Hundemädchen um. Den Teil des Waldes kannte sie nicht.


»Kannst du mir sagen, wo wir sind? Ich sollte lieber wieder zu meinem Frauchen zurück. Sie wird sich schon Sorgen machen.« Sie wusste ungefähr aus welcher Richtung sie gekommen ist. Doch der Regen machte es schwer, ihre Spur zu erschnüffeln.


Die Amsel bemerkte, dass Nomi ratlos schien. »Komm, ich zeige dir den Weg zurück. Wenn du vom Waldweg kommst, bist du mir ein ganz schönes Stück in den Wald hinein gefolgt.«


Sie verabschiedeten sich von der anderen Amsel und machten sich auf den Weg. Der kleine schwarze Vogel flatterte von Ast zu Ast, sodass Nomi ihm gut folgen konnte.


»Guten Tag Frau Amsel. Mit wem bist du denn unterwegs?« Die Stimme kam von einem Reh, das gerade aus dem dichten Gebüsch trat.


»Das ist Nomi. Sie hat sich im Wald verirrt«, erklärte die Amsel.


»Ich muss schnell zurück. Mein Frauchen macht sich bestimmt schon Sorgen«, fügte Nomi hinzu.
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»Ich war gerade noch auf dem Feld dort vorn.« Das Reh zeigte in die Richtung, in die Nomi und die Amsel unterwegs waren.


»Dort war eine Frau, die laut gerufen hat.«


»Das war bestimmt mein Frauchen!«, rief Nomi. »Ich muss mich beeilen.«


»Danke«, sagte die Amsel zum Reh und flog weiter voran. Mittlerweile hatte es fast wieder aufgehört zu regnen. Kurze Zeit später erreichten sie auch schon den Weg. Doch von Nomis Frauchen war nichts zu sehen.


»Oh nein. Sie sucht mich bestimmt«, wimmerte das Hundemädchen.


»Einen Moment. Ich habe eine Idee«, sagte die Amsel und flog über den Weg in Richtung Feld. Dort blieb sie auf einer Kiefer sitzen.


»Hallo Herr Hase. Sind sie da?«, zwitscherte sie.


Das dichte Gebüsch fing an zu rascheln und ein brauner Hase hüpfte heraus.
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»Hallo Frau Amsel. Wie geht es Ihnen?« Der Hase freute sich, als er den Vogel erblickte.


»Wir bräuchten kurz Ihre Hilfe«, antwortete die Amsel und deutete auf das Hundemädchen. »Nomi sucht ihr Frauchen. Sie müsste hier vorbei gekommen sein.«


»Ja, ich habe eine Frau in diese Richtung gehen sehen. Sie hat laut gerufen.« Er deutete den Weg hinunter.


»Vielen Dank Herr Hase. Sie haben uns sehr geholfen«, bedankte sich Nomi und machte sich sofort auf in die angezeigte Richtung.


»Bis später«, verabschiedete sich auch die Amsel und flatterte Nomi hinterher.


Die beiden folgten dem Weg um eine kleine Biegung und da erblickte Nomi ihr Frauchen. Sie saß auf einem umgestürzten Baum und sah sehr traurig aus. Nomis Schwanz begann sofort aufgeregt zu wedeln, als sie ihr Frauchen sah.


»Vielen Dank für Ihre Hilfe, Frau Amsel«, bedankte Nomi sich schnell bei dem kleinen schwarzen Vogel.


»Keine Ursache. Und nun lauf schnell los«, trällerte die Amsel und verabschiedete sich von dem Hundemädchen.


Nomi flitzte los. Als ihr Frauchen sie sah, lächelte sie.


»Nomi, wo warst du nur?«, fragte sie, während sie das Hundemädchen in ihre Arme schloss.


»Es tut mir leid. Ich laufe nie wieder weg«, winselte der kleine Hund und schleckte ihrem Frauchen das Gesicht ab.


»Komm, wir gehen nach Hause«, sagte Frauchen und Nomi stimmte ihr freudig zu.
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